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Die Wt und zrvaotztgste Predig
An - em

jeil . Wngff - Sonntag.
Innhcüt :

Das Sünden - verzehrende Feur .
Der Prediger wünschet / daß das Feur alle An : und

Abwesende möchte verzehren / welches von dem
Heil . Geist zu verstehen ist / dann dieser ist ein
Sünden verzehrendes Feur / an dem David / an
dem Dtsmas / an der Magdalena / und an einem
verkehrten Jünglingerwrefen . rc .

THEMA .
Paraclitus autem Spiritus San & us * Joan *

14 . 26 . ^
Der Tröster aber der Heil . Geist .

. Jcht aus Zorn - und Gall - schwammenden / sondern l^ u «, . r.
mit Seelen - Eyffer erhitzten Hertzen / wünsche ich heu -

! trges Tags / aus innerstem Hertzens - Grunde / daß
} euch alle miteinander / keines ausgenommen / das Feur

verbrenne . Ich bitte aber un , - limpfflicbe Auslegung /
und mir diesen Wunsch dermahlens nicht zu verüblen . Ich will aber
nicht verstanden haben das braßlende Feur / welches in jenem brin, ^
« enden und doch nicht verbrennten Dorn » Busch hat geflam-
met . Ich wünsche euch nicht jenes Schweffei - blaue wilde Him - z %oi .
mels Feur aus den Hals / welches die sünff vornehme Pentapoli-
taniscke Smdt / absonderlich Sodomam und Gomorrham hat in
dieAschrn gelegt . Ich will auch nicht reden von jenem fressenden
Fcm welches die wider GOtt murrende und kurrende Jsraeliter G M
hat verzehret / sondern jenes Feur wünsche ich euch / von wel¬
chem der Göttliche unverfälschte Mund selbst « ! meldet :

Jii
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' ' Ignem , veni . mittere in terram , & quid volo , nisi ut accendatur ?

Ich bin kommen / Feuer auf dre Erd Ztt senden / und was

l -uc . ir . 4 - ^ E lchanderst / als daß dieses Feuer angezündet werde . Und
dieses Feuer ist mit seinen krafftigenFlammen hcucigeöTageswürck -
lich auf der Welt / der Welt zum Trost erschienen .

Was für ein Feur / ist die Frag ? durch dieses Feur / welches
der Heylsuchende Heyland herunter von dem Himmel in das Ge-

nf ttaU ‘ tümmel dieser Weit zu senden versprochen / verstehet Tertuiüanuä
Ware c°lyl dieVerfolgungeii / m : t welchen dieHeii . Apostel undJüngerChristi

' von denen Ungläubigen werden gepeiniget werden . Mein Heil .
8 . Cyriü in AlexandrinischerVatter Lyrillus > ist der Meynung / daß durch die -Orten * , fts Feur könne verstände »; werden die Evangelische Lehr / oder das
8 . Amiuos . Göttlich Wort . Der Maylandische Kirchen - Vatter Arnbrolius
in ps, 1 1 z . ' lehret : Durch dieses Feur werde GOtt sechsten verstanden / ein
term . 8 . Feur oder ein Ll' echt / welches einen jeden Menschen / der da kommt
ciew w das inühseelige Jammerthal dieser Welt / erleuchtet, ciemenr
A !ex in Alexandrinus machet eine wunderliche / jedoch sittliche Vermischung
Lxl . ort . sä des Lichts mit dern Feur : Vernehmet seine eigene Wort : Mui -

fientes . tiplices habet Servator voces & modos ad salutem hominum : Mi¬

nans admonet , maledicens convertit , deflens miseretur , psallens per

nubem loquitur . Igne terret homines , ex columna flammam ac¬

cendens , quod est simul gratiae & terroris indicium . Si obedieris ,

lucem , si non obedieris , ignem : Das ist : Unterschiedliche

Weiß und Manier hae der lievwerttziste @ eelignMCh «t

unser Seelen - Hey ! zu suchen : Trotzend / ermähnet er

uns / mitdem Fluch bekehret er uns / durch ) sein weuren / er -

5 - ^ fc* na (- bannet er sich unser / lobsingend rchet er durch diewolckm .

s s * WTte dem Feurerschröcket er die Menschen ; Aus derSäul

Cyriii . üb . rundet er die Flammen an / welches da ein Zeichen ist der

inoevir . Gnad und der Forche . Brstdu ltzme gehorsam / so hast du

vit . dich desLiechtsseiner Göttlichen Gnad zu getroste » / bist

? !a na *»* ^ ber itz »ne ungehorsam / so komr dir das Feur seines öor »

contra ^ gewiß übern Hals .
Kuff. Den Zweck memer Gedancken haben schon längsten getroffen
8 . August , t ) ic Heil . Lebr - Vatter Athanasius , mit Athanasio , Cyrillus , Wlt

sein », io . Cyrillo , Hieronymus , mitHieronym . Augustinus , mit Augustino ,

s ' ür ^ or Grigorius Mag . unÖ Mit Gregorio noch viel andere Niehk / Mdöm o . in stehen durch dieses Feur GOtt den H . Geist . Ein Frag lockt dieam
Lv « » » . dere ; Ich frage mchrmahlen <warum die andere Person der
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heiligsten und unzercheilbc.re : .' Dreyfaltigkcit / die dritte Person / bt *
nanntiichen ben H Geist / auf die Welt qesendet habe / in der Gestalt
des Feuers ? Das Feuer ist ein nothwendiges Eiement/ ein Element /
welches über allnmdcre herrschet . Das Feur / als ein König / ist von
der Natur in Purpur gekleidet / dieses Purpur - prangende Feur
aber hat zwey Eigenschafften / es ist lieblich / und crschröcklich ; Es ist
lieblich dr rch das Lischt / und erfchröcklich / weilen es alles verzehret .

Jetzund auf die Frag zu kommen / warum die andere Person die !^ um . n
dritte Person auf Die Welt habe geschickt ? Ich könnte müdem Se¬
raphischen ikinaveiuiHa antworten : Weilen GOtt der Heil. Geist
« in lauteres Feur ist / dahero auch seine sieben Gaben gantz feurig
seynd : lila leptern dona privilegia ta Sanctitate , dicuntur radii ignei : § . BonasDiele sieben Gaben der Heiligen Geistes mit absdnderli- de sepe /
eher HLiligkeit gezieret / werden genennt feurige Strahlen , «sonis « pi -
Zumahlen dieses himmlische Feur / burniliat aica per donum timo - ril« S . «. u
ris Ermdllget dasHohr / durch dieGab derLorchtGOktes .Zum andern : Liquefacit dura , per donum pietatis r ZerschmelF
yer das Harre / durch die Gabe der Gortfeeligkeic . Drittens :
Ilinminat obscura per donum scientiae : Erleuchtet das finstere /oder Dunckett / durch die Gabe der wtssenfchafft. Vierd -
tkNs t Lonlolidatmollita per donum fortitudinis : Erhärtet dNS
weiche / durch die Gabe der Stärck . Fünfftens : Kettrin -
git fluida , vel dirigit deviantia per donum Consiiii : Ziehet ZvsiiM -

- men das Fliesscnde / oder rrchree em das Abirrende / durch
die Gabe des ^ arhs . Sechstens : Clarificat metalla per donum
intellectus : Erkläret / oder reiniget das Hertz durch die (Bat
be des Verstands , sind Siebendens : lgnit frigida per donum Sa *
pientia: : Erwärmet das Dalre durch die Gäbe der Weis¬
heit. Ich antworte endlichen aufdie obige Frag / und sage : Wei¬
len der Heil . Geist ein liebliches Feur ist / und ein verzehrendes Feur
ist / darum ist er zu uns Trost - losen Sündern herunter geschickt wor¬
den . Als ein liebliches Feur / unsere ^ ^ «waltete
^ cr | en mit seinem Liebs -- Feur anzuzünden : Er ist kommen zu uns /
als em verzehrendes ^ eur / stntemahlen wie der Heil . cwvsoltomus s o .ryso8
gar T̂rost - reich redet : H .' C ignis mundi peccata , quasi fylvam exuf- -r *
sit ; Dieses Fevr hat alte Sünden der Welt / als wtt einen

r -4 * rt üö0erb5 €rtflt- dieses Göttliche Gnaden - Feur ver -
Wet noch aus den heutigen Tag alle unsere Sünden / alle unsere

In % Leicht,
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Leichftrtigkeiten und Mißhandlungen / welches ich ohne Mühe
in vorhabender Predig zu erweisen entschlossen / etc . Atten¬
dite »

Num . IIL Unter den jem 'gen schwehren Fragen / die der Engel dem Pro «
pheten LidrL vörgehalten / wäre eine / daß er das Feuer sollte wägenj

4, EWr » 4 . bis andere / er solle den Wind messen / und die dritte / er solle die
Brunn > Quellen des Abgrunds zehlen ; Der Heilige Geist ist ein
Feur / wer will es wagen ? Er ist ein Wind / wer will ihn messen ?
Er ist ein Abgrund / wer will seine Aus - oder Eingang zehlen ? Ich j
bleibe bey dem ersten / wer wird daS Feur wagen / frage ich ?
Das Feuer / sage ich / deS Heil . Geistes / welches ein verzehrendes
Fmr ist '

Nicht ein jedes Feur ist ein verzehrendes Feur . Die Stadt
Vefc « , ^ Lüttich berühmer sich dreyer Sacken / in denen sie alle andere Oer «
furC toniV ter vermeinet zu übertreffen ; Erstlichen wegen des Brods / welche
r- ^ » Lwa . woblgeschmacktel solle seyn / als alle andere ; zum andern / des Ei », 14 . j 'ens / weilen dieses viel harter / als das andere ; Drittens / des Kurs/

dann dieses solle hitziger seyn / als andere / und ist gleichwol kcinSchat»
ten gegen dem Feur des Heil . Geistes / dann dieses ist ein verzehren¬
des Feur .

Nicht ein jedes Feur ist ein verzehrendes Feur - Der wunder«
barliche GOcr ist seinem treuen Diener Moyses / da er die Schaas
ftineS Scbwehr - Vatterö Jerhro in der inneren Wüsten / bey dem
Berg Horeb / weydete / in einem brennenden Dorn . Buscherschie »
ncn ; hat mit Munder gesehen das flammende und sonsten fressen«
de Feur / allein kunnte er sich nichtgnugsam vermindern / warum der
Dorn - Busch nicht zu Aschen verbrennt werde ; Vadam , sagte

IroMz . z » Noyses / Le videbo visionem hanc magnam , quare non combura¬

tur rubus : Ich wltt hingehen / und diesig grosse Gesiebt .wot betrachten / warum der Dorn - Dusch nicht verbrennt
werde. !

Nickeln jedes Feur ist ein verzehrendes Feur . Das Hertz des
grossen Fürsten Germanici Suetonius erzehlet / ist mitten unter
den Flammen unversehrt geblieben / allein kein Wunder / sintemalen
es mit einem so kalten Gisst überschwemmet wäre / daß solches noth»

Schatz , dringlich der Hitz widerstehen muffm*
Kammer Nicht ein jedes Feur ist ein verzehrendes Feur . In dem Her»
Geschichr . ßogtbumCleve / hat em Weib / vonebrlichemSrand / ihr klemesKind
p , 4p < <* L von zweyen Zähren / m das Bett gelegt / unterdessen warniete stk
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6co dem Feur etliche Windeln / mit diesen ihr liebes Kind einzuwick-
lrn oder emzusätschen ; die Wmdel aber haben / ohne daß dieses dis
nute Mutter merckte / Feur gefaffet / da aber das Kind zugedecket/
liesse sie dasselbe schlaffen / gienge zur Kammer und Haus hinaus /
ihre Geschafften zu verrichten ; da sie über ein Stund wiederum
käme / sahe sie den Rauch starrt zum Kammer - Fenster ausgehen /
sie iausste mir grossem Schrecken der Kammer zu / findet des Kinds
Bert angestecket / und alles im Feuer / das liebe Kind aber ftisch mit¬
ten im Feuer / als em Satamandra / unverletzt und unbeschädigt
ohne einigen Brand . , t _ TT . . .

Der Hat . Geist aber ist ein verzehrendes Feur : Hic igms Num . iv .
mundi peccata quaii 1'ylvam exussit : Dieses Zeur hat sie Sün - S - Chrytof *ven der Welt aus einen Wald verzehret . Ey so wünsche ich « bl s« p -
noch einmahl daß euch alle miteinander / keines ausgenommen / das
Feur des Heil Geistes verzehre / und zwar auf solche Weise / wie die
GiolTaannwctet : lgniseniinquatuor habet naturas , urit , purgat ,

calefacit , & illuminat . Similiter Spiritus Sanctus exurit peccata , ® ° .̂ n *
purgat corda , torporem excutit » ignorantias illustrat DUS Lever , j # >hac vrerrriey Etgenjchaffeen . E » brenntt / es reiniget / es
erhrrzr / uno erleuchtet ; A -so auck da« Göttliche Heuer /
der Heil . Gcrst / verbrennt die Sünden / reim'gek die Her -
tzen / vertreibt die Zaulheik / und rrleuchrer die Unwissenheit .
Aus diesen vier Smcken nehme ich heraus das erste und das ande¬
re / und sirge / daß t & er Heil . Geist in einem jeden bußferti¬
gen Sünder / die Sünden verzehre / auslösche / und das Hertz
reinige .

Bey diesem meinem Vorhaben erinnere ich mich des sinnrei - Num , V.
chen Sinn - Gemahls / rn weichem die Tbracianer die himmlische /
ja Göttliche Barmhertzigkeitentworffen . Sie stellten vor die strah¬
lende Sonne mit drey feurigen Strahlen ; der erste ergiessete sich
über einen auf der Erden liegende Todten - Cörper / und ertheilet «
diesem den Geist und das Leben .

Der andere Strahl warffe seine Hitz auf einen schroffigten
Felsen / spaltete / zertrümmerte und zerschmetterte diesen / mit seinem
feurigen Gervmt / zu kleinen Stucken .

Der dritte Strahl mit seinem flammenden Feuer erstreckete
sich über emen mit dickem Schnee und Eiß bedeckten grosse Berg /
welcher auch von der grossen H -tz des feurigen Strahls in einem
Augenblick ierfl » nen/ die Unterschrifft wäre :

lii r 0 *m
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Oculi ejus ad nos .
Ihre Augen ftynd zu uns gewendet .

Zetzund sagt mir / Ehrenwerthe Zuhörer / was ist der Sünd ' r/
was ist « i Smwerin ? In der Warheit nichts anders als tu
ten - Cöi per / in welchem die Seel / durch ein einige begangene

Izec ?i . i 8 . Sund / geistlicher Weis gestorben ist : Animata » ptccavent ,
» o, ipu morietur : bekräfftigel meine schwache Wort der Göttliche

Mund . Was ist der Sünder ? was ist die Sünderin ? In der
Wart eit n .chts anders als ein harter Felsen / welcher zu keiner $ ujj
k .m beweget werden / und solche Sünder seynd diciemge / über ivch

zrr . m . 5 z . che derwehektagendeProphetJeremias sich beklaget
* iunt fjcies supra petram : Sü \) öbw ihre GesieHrcr harter gtt

mache / als ein Felsen seyn kan ; das ist / nach AuslegungdrS
Cornel . hochgelehrten Cornelij a Lap . Indurati ia peccatis : LVetHe I«Cnmra in Sünden reche ver stockt se ^ nd .

Was ist der Sünder / was ist ein Sünderin ? In der War »
* ' * heit nichts anders / als ein grosser von lauter emietzicheilSundenw

höhter und mit Schnee und Gß der abscheulichsteil Leich sttiM
ten bedeckter Berg / in welchem alle Funcken der Liebe erloschen /
und das Hertz sechsten zu einem harten Gß - Schrollen Mohren

Kapie « ». ist : l ' auquarn hvbernalis facies : 2i \ <& wie ein IV » Nker - Elß. Wk
jfc . T . a ? » erwecket aber die todte Seel ? wer macht/ daß das steinharteHcrtz

zerspringt / und in wahrer Reu zerknirsche ! wird ? wer ist dieMchi
daß der gantze Berg der Sünden und diegefrohrneHertzen ; u >W

> tcr Büß - Wasser zerschmeltzen ? das thut die Göttliche Wadeiv
Sonn / das Feuer / die Gnad des Heil . Geistes.

Num . VI , Diese Göttliche Gnaden - Sonn / das Feuer / oder die Gnad
des Heil . Geistes / hat den in den schändlichen Ehebruch gefall ^
Davidwiederum zur Büß erwecket / daß er öffentlich seinen FeM /
seinen Fall / seine Mißhandlung mit diesen reuniüthigen Worten
erkennet und bekennet ; das hat gethan das Gnaden - Feuer des
Heil . Geist / dahero hat auch gedachter büßende David den

» t >t. r2 . lr . mchestcn GOTT innstandiggebetten : Spirimm Sanctumtuum
ne auteras a me : Und deinen Heiligen Geist Nimm « von ml »

picke hinweg : Das ist / wie mein wohl - bckandter

l « coe . i » glosTiret : Idest , g ’ atiam Spiritus Sancti : Das ist / die Gnao

tot , sk des Httltgen Geistes / durch welche Gnad der David / M ^
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todter Cörper / zum wahren Leben wiederum auferwecket wor-

Ware dann nicht der rechte Schacher / welcher auf dem
fchmertzhafften Calvari - Berg zur Rechten des gecreutzigtenHey -
lands an dem schmählichen Creutz - Holtz gehangen / wäre / sage
ich / dieser Schacher nicht ein harter schroffigrer Felsen ? Ein
harter Felsen / freylich ja / er wäre ja ein gottloser Absolon
m der Memeyderey : Ein verwegener Cain in denen bluti¬
gen Mord - Thaten ; Ein diebischer Judas in dem Rauben und
Stehlen rc .

Sagt mir aber / wer hat diesen harten Felsen zersprengt /
und zur öffentlichen Beicht erweicht ? Ach. fragt nicht / dieses hat
gethan das Göttliche Gnaden - Feuer / die Göttliche strahlende
Sonn / die Gnad des Heil . Geistes ; diese / diese hat diesen Mör¬
der mit ihrem Gnaden - Lischt also bescheinet / also bestrahlet / als»
erhitzt / daß / so groß er wäre in der Sünd / so groß und grösser
wurde er in der Büß ; O wie schön belrafftiger meine Gedan -
cken der Heil . Augutbnus mir diesen nachdrücklichen Wor¬
ten : cito eum replevit Spiritus Sancti eruditio : (£> S . August.
wie geschwind hat ihn crfüUec die Lehr des heiligen Geh scr “ , 4j *
Ites !

Ware dann nicht Magdalena ein mit Eiß und Schnee der
abscheulichsten Sünden bedeckter Berg ? D >e Evangelische Feder
sagt und schreibt von ihr : Mulier , quae erat in civitate pecca - Luc 7. Jf.
trix : Em ÄL>etb / welche eine bekanvte Sünderin wäre in
der Sravt . Und seht ! unverhofft wird diese öffentliche Sün¬
derin ein öffentliche Büfferin ; dasEiß der Sünden aber ist durch
eine einige von Christo angehörte Predig zerschmoltzen ; woher
aber diese Gnad ? von der Göttlichen Gnaden - Sonnen / von
dem verzehrenden Feuer . Die Gnad des Heil . Geistes hat kaum
das Magdalenische Hertz in lauter Büß - Zäher erhitzet / Lachrv -
mis coepit r ' gare pedes ejus : Da steige sie an / seme LÜst mit ih¬
ren L Kränen zu Netzen .

Der allerweisesie Aristoteles erzehlet / daß Stein gefunden Nu . VII .
werden / welche im Winter Wasser / und in dem Sommer - Feuer * r.lst .
geben . Emsolcher Stein wäre das Magdalenische Hertz / von wcl -
üa’iu baib das Feuer des Eiffersgesprungen / bald ist auck hingegen
das Wasier der Zäher geflossen Denen hitzigen Sonnenstrahle -i istes
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es zuzuschreiben / daß in denen hohen Gebürgen die Schnee ^
schmeltzen / und das gefrorne Master aufgelöset wird Daher -
mahlet einec den Schnee/ so unter der Sonnen - Hm zergehet/ unk
treibt diese Wert hinzu :

Ardore liquesco .

Ich kalter Schnee /
Von der Hitz zergeh .

Auf solche Weise ist auch das hart - gefrohrne Hertz Magd «,
lena indemrauhen und kalten Winter ihres leichtfertigen Lebens
durch die feurige Gnaden Strahlen des Heil . Geistes / in lauter Zä¬
her zerschmoltzen / dahero ein frommer Poet in ihrem Nahmen recht
gesetzt hat :

Nix ego , Sol Christus , radiorum ardore liquesco ,
An mirum , ex oculis ji fluit unda meis ?

Die Sonn ist GOtt / und ich der Schnee /
Von dosten Hitz ich gantz zergeh ;

Darum ihr euch nicht wundern müsst /
Wann aus mein Augen Wasser stresst .

S - Gregor W ^ chks ebenfalls der Heil . Oregorius bekrässtiget mit diesen Won
serm 19 .il, tLN : Qu * prius peccando frigida remanserat , pollea amando forti -
ivaBg . ter ardebat ; we ! ctze zuvor mit Sündigen gantz « kalt « «va <

re / ts! jetzt von der Liebe Z .intz erhitzet .
Kurtz abzubrechen / O wiewiel hundert / ja tausend armseelige

Sünder ftynd durch die Göttliche Gnaden - Strahlen erleuchtet /
bestrahlt / und durch die Gnad des Heil . Ge -stes zur Büß bekehr »
worden ? O wieviel hundert / ja tausend seynd durch die Gnadves
Heil . Geistes dem ewigen Verderben und Untergang entgangen/
aus Kindern des höllischenSatans Kinder GOtles worden ?
das i | t wahr .

Schreyt
4
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Schreyt aus taufenden heraus jener boßhaffre und sündhaff- N . Vllr .

te Jüngling : Zwey leibliche Bruder von sehr ehrlichen unD wohl - Specwi .
behütet « « Mitteln / qcbohren / wurden Studirens halber naclj £ xe ,? E! ' v'
Parrß geschickct / diese ftynd zwar mit einer Meynung der Stadt " "
zugerrißt / all in auf ungleiche Weift ihr Leben angestellet ; sinte -
mahlen der Jüngere der Gottesforcht gantz ergeben / weidete
die böse Geftllschafften als ein Pest seines Heyls / zierete mit Tu¬
genden seine junge Jahr / und überwände mit männlichen Sit¬
ten sein Alter . Aer Aeltere aber auf einen gantz anderen Weeg
nicht so wol daher gehend / als irrgchend / stürtzte sich in allerhand
Sund und Laster / sich anhangend an etliche böse Gesellen / mit
welchen er die edle Zeit mit Spielen verzehrete / imgleichen auch
mit Sausten und Pancquetiren rc . jagte also / als ein anderer ver -
lohrner Sohn / das vatterliche Erb - Gut durch die Gurgel /
und / welches das ärgste / dermaßen wäre er der Unzucht ergeben /
daß er bedauerte / wann er nur einen eintzigen Tag ohne Vollbrin -
gung dieses schändlichen Lasters solte lassen vorbey gehen . In
welchem verruchten Leben / als er eine Zeitlang verharrete / ist der
böse Ruff seinem frommen Vruder zu Ohren kommen / welcher ihn
dann öffters brüderlich ermahnete / daß er / in Ansehen des stren¬
gen Gerichts / von so entsetzlichen Missethaten sich wolle enthalten ;
Allein derBößwicht verachtete alle gute Ermahnungen / verharrete
in seinem gottlosen Leben / darüber dann einstens der Jüngere aus
Eiffer das Heyls seines Bruders / mit thränenden Augen ih«ne zu¬
gesprochen : Du verachtest / sagt er / liebster Bruder / den allersüs-
sesten GeistGOttcs / der dich anjetzo durch mich ermähnet / und ver¬
lachest gleichsani / als ein Kinderspiel / alles / was er dir androhet / es
wird gewißlich kommen jener Tag / daran es dich gereuen wird / daß
du also mit halsstarrigem Gemüth dem Heil . Geist widerstrebet
hast rc . und als er dieses gesagt / ist er traurig darvon gangen / unter¬
dessen aber eifferiast den HErrn gebetten / daß er das erhärtete Fel¬
sen - Hertz seines Bruders zur Büß erweichen wolle .

Der grundgütigste GOtt / der da nicht verachtet das Ge.
bett der Frommen / hat mit einer unverhofften Kranckheit den
Bruder in das Bett §eworffen / auf welchem als er tage / und
mit erschrocken , Gemüth erwegete / was er gethan / was für ein
ärgerliches Laster - Leben er bißbero geführt / ist er von der

Kkk Menge
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Menge seiner abscheulichsten Sund und Lastern unttrdrücke ?H
die Verzweigung gefallen . Dahero er die nächste Nacht einen
alten Ehrwürdigen Vkann mit grauen Haaren / schönem Angesicht /
und glänzender Kleidung gesehen neben sich stehen / mir erzürnten
Augen ihne ansehend ; der Krancke / wegen feines bösen Gis¬
sens / zitterte an dem gantzen Leib / fragte der ; Alten / wer er seye / daß
e: mitten in der Nacht kommen seye ihn zu -erschröcken ? Der M
antwortete mit ^ avaatischer Stiinme : Ich bin GOct derhimm -
sche Vattrr / der dich / der du nicht wärest / erschaffen / der ich deine
Seele nach meinem Göttlichen Ebenbild geformet / i>ciritm
Leib habe eingegoffen ec . der ich dich gar zu sehr liebend /
dich so offr habe durch innerliche Einsprechuugen ermähnt von
denen Sünden / undvom Sündigen abzustehen / dir derTugendeg
zu best -, iffen / Büß zu würcken rc . weilen du aber alle Ermahnung des
H ' yls allezeit von dir hast gestoßen / bm ich zu dir kommen / die an¬
zudeuten / daß du seyest ein Kmd der ewigen Verdammnch
und damit ist er verschwunden / wie dem armen Sück
der aber ums Hertz werde gewesen seyn / ist leichtlich einzu-
L . lden -

Diese folgende Nacht kommt zu ihm ein junger Mann / dem
vorigen an dem Gesicht riichr viel ungleich / an dem Leib emb /öst/
mit einer dörnern Cron auf dem Haupt / beladen mit einem schluck
ren Creutz auf der Achsel rc . Als dieser nahend hinzu ganM stW
te er den Jüngling / ob er ihn kenne ? Er antwerttke / ich kenm
dich nicht / aber meinem Beduneken nach / bist du fast gleich Etmjwi »
gen / der mich vcrwichene Nacht mir einer bösen Zeitung hiterschr »
cker . Ich aber / sagte dieser junge Mann / bin ChristusZEMer
Sohn GOttos / dem vorigen gantz gleich in dei GLttbeiffin der
Glory / und in der Maien ät / von dem boiben Himmel bin ich
unter gestiegen in dasGecümme ! dieser Welt / zu suchen und M
zu niachen / was verlohre -. : wäre / O was habe ich die drey und tow
sig Jahr / als ich auf der Erden gelebt / wegen deiner / 0 f '
druckbarer Mensch ! ausgestanden ? biß ich endlichen an k-as
schmähliche Creutz - Hsltz bin arrgehcffrer ' werden / und a»
diesem / mit meinem birwren Tod / dir das wahre Leben p *
« . k nifft . Weilen du aber solche große Gutthaten nicht haft ge¬
achtet / also bin ich zu kommen / aus daß ich dir
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digte / daß du seyestein Kind des ewigen Tods / und als er diß gesagt /
nähme er ein Hand - voll Blut aus der Seiten / und warffs ihme
ins Angesicht / sagend : Nehme hin dieses kostbare Blut zu deinem
Verderben / welches anderen zu ihrem Heyl ist vergossen worden /
und mit diesem ist er verschwunden . Der Jüngling am gantzen ,
Leib zittereud / wüste nicht / wo er sich solte hinwenden / schickte zu sei¬
nem Bruder / mitBat / er wolle doch zu ihmekommen ; der Bru¬
der kommr / und als er die erbärmliche Gestalt seines krancken
Bruders ersehen / wurde er hertzlich bewegt / fragte : Lieber
Bruder / sage mir doch / wie bist du also verblichen in deinem
zuvor so Wohlgestalten Angesicht ? wo ist hingewichen jene Pur¬
pur - färbe Rothe deiner Wangen ? sage mir / was ist die Ur -
jach / daß du also mit betrübtem Angesicht / an dem gantzen Leib
zitterest / und mit haufftigem Schweiß übergössen bist ? Wann
die Kranckheit daran schuldig / so habe gut Hertz / es wird mit der
Hüiss GOTTES schon wiederum sich zur Besserung schi¬
cken . Wann dich aber deine Sünden erschrocken / so nehme
dir die Besserung vor / bitte den grundgütigsten GOtt um Ver -
zeyhuna / denn er ist barmhertzig / und verlanget nicht den Tod
des Sünders rc - Zu diesen Worten richtete der halb - Todte
sein Haupt ein wenig übersich / und erzehlete ihme den gantzen
Verlauffmit folgenden Worten : Es hat mich gottlosen Sun,
der GOtt der himmliche Vatter verdammet ; JESUS
CHRISTUS aber hat mir sein allecheiligstes Blut in
das Angesicht geworffen / mit Vermelden / daß sein Blut/
welches er für mich vergossen / an mir verlohren seye . Des¬
sentwegen / liebster Bruder ! kan ich kein Hoffnung meines
Heyls / und wann ich auch schon sollte Blut weinen / nimmer¬
mehr haben rc . Aufdieses / mit grossem Vertrauen / sprache der from¬
me Bruder : Wiewolen der Vatter dich Unbußfertigen verdmw
met hat ; und GOtt der Sohn dich / als du noch in deinem bö
sen Willen verharret / hat unwürdig geachtet / daß du theilhaffrig
wurdest seines Bluts / so ist gleichwohlen noch nicht zu verzweiff,
len ; folge / rch bitte dich / meiner Ermahnung / nehme dir vor eine
wahre Lebens - Besserung / tilge aus mit heiffen Büß Zehren deine
Sunden - Macke !/ erossne / mittieffenSeufftzern / dem Beicht -Vat-

Kkk * dich
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dich nicht von deinen Sünde reinige / und selbige mir drm Feuer sei »
nerGölkiicheGnade verzehre rc . Durch diele und dergleichcnWort
des Bruders , ist derKranckc also getröstet worden / daß er emePrie -
ster zu sich lassen beruffen deme er / Aantz in Zähern schwimend / mit
groster -Reu und Leidwesen seineSünden gedeichtet / nach verrichtec
Beicht aber ister mit dem wahren Enge ! und Himcls - Vrod / will
sagen / mit dem hvchrrürdigsten Sac «mmentgefpeisir / und mildem
Sacrament der Heil . -etzten Oeiungver ' ehm worden . Erwartete
also mit guter Zubereutung die Zeit / in welcher er aus diesem se¬
hen soltr abscheiden .

Die folgende Nacht kommet zu ihme ein anderer Mann / im
Angesicht denen zwey anderen nicht ungleich / mit einemglantzen -
dem Kleid geziecer / aufdeffen reckten Sckustern eine schneeweiße
Taube gesessen ; als er aber nahender zu dem Krancken hinzu g - tret -
ten / erzeigte er ihme ein holdseliges und freundliches Angesicht /
durch welches der Jüngling behertzt wurde / dahero fragte « ;
Wer bist du / der du / zu mir zu kommen / dich würdigest / und mich
mit so annehmlichen Anblick erquickest ? Ich bin / sprichter ' GOlt
der heilige Geist / der ich aus GOTT dem Vatter und demLoim
Herfür gehend / gleiche Macht mit ihnen habe / aus dieser Ursach
aber bin ich zu dir kommen / dir anzudeuten / daß dir deine ©mM
vergeben / und der Weeg zum Himmel dir alibereit vsscn stehe ,' zu
w lchen Worten der büffende Jüngling / vondemAdgruMer
Verzweisslung aufstehend / gantz Trost voll aufaeschrvklchat '. Q
Vatter der Armen lOTröster der betrübten kO du Gölilichis
Feuer / welches alle Sünden verzehretlO was höre ich für eine
trostreiche Stimm ! So solle mir dann der Himmel noch offenste «
hen / deme von GQtt dem Vatter / und seinem eingebornenSoW
tu denen höllischen Flammen schon verdammel ? solledann durch
diese meine so geringe Busi ich mich noch der eivigenSeeli'Mlver «
gwifft machen ? deine GOtt der H . Geist antworttte : Seve wem «
gemuth / und zweissle nicht an deinemHest , diewabreBuß hat greffs
Krafft rc. und damit ick dich nicht länger aufhalse / so verharrevan
in deiner angefangen Büß / bereite dich mit Tugenden und guten
Wercken zu dem letzten Abschied / nach dreyenTagen werden wir zu
dir kommen / deme Seel mit uns in die himmlisckeFreude zu sist ^
Mit diesem ist der Hci !. G - ist verschwunden / und der Jüngling >1»
nach dreyen Tagen gottsteligverfchieden. ^
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Dieser / dieser hat erfahren / daß die feurige Gnaden - Strah¬
len des Heil . Geistes alle Sünden in dem Sünder verzehren ; die¬
ser / dieser hat erfahren / wie kraffng und mächtig seye die Gnad des
H . Geistes / welche aus dem Schlimmsten den Frömmsten / aus dem
Heil! öftren den Heiligsten machet ! ist also GOtt der H . Geist ein
Sünden - verzehrendes Feuer l

Jetzt ist die Frag / wie die Sack) anzustellen / damit wir alle Num . IX
miteinander von diesen krafftigen und feurigen Sonnen - Strah¬
len bestrahlet / erhitzet / der Gnad des Heil . Geistes theilhaffkig /
u *» durch das Göttliche Sonnen - Feuer unsere Sund und Laster
in unserer Seelen mögen verzehret werden / was zu thun ? Ich
rathe euch / was der ftomme und von GOtt so sehr geliebte Pro¬
phet Samuel denen Jsraelilern einst eingerathen hat : Prspa - i . Ref *. « .
rate eorda vestra Domino : Bereitet euerc ^ ettzeN dtMHErrn .

Samuel / der Mann GOttes / berusste rinsmahls zusammen
die Stammen der Kinder Israel / machte ihnen eine recht Seelen «
durchdringende Ermahnung / mit einem solchen Nachdruck/ worab
sich alle Menschen sollen fpieglen : Seine Wort lauteten also ; Prä¬
parate corda vestra Domino , & servite illi soli , & eruet vos de manu

Philistiim : Samuel will sagen : Ihr Kinder Israel / ihr seyd
grobe / grosse und grausame Sünder / von dem liebreichsten GOtt ,
seyd ihr abgewichen : Jedoch damit der über euch erzürnte GOTT /
euch wiederum gnädig werde / sich zu euch wiederum wcnd e / und auf
dem Altar eueres Hertzers wohnen möge / so ermähne ich euch treu - -
hertzig : Praeparate corda vestra : Bereitet euere Hertzen dem
HErrn / und dienet ihme allein sowird ersuch auch von den Han ,
denderPhilistaer / euererFeinden / erretten .

Allein t du heiliger Prophet / lasse mit dir ein wenig reden /
wie sollen und können die Kinder Israel ihr Hertz bereiten /
wre können und sollen sie denerzörmen GOTT also bewegen
und anreihen / daß er sich würdige in ihrem Hertzen einzukehren /
und allda / als auf einem heiligen oder geheiligten Alrar / zu
wohnen ; Weist du auch mein Samuel / was das Mensch «

ist . Pravum eil cor omnium , & inscrutabile . & / er « m , 17 *
quis cognoscet illud ? beklaget sich ' Jeremis : Eines jeglr - 3 *

Kkk r che «
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chen Hertz istböß / und unerforschkch und wer wirds reche
erkennen ?

Der weheklagende Prophet will sagen : Aus allen mensch ,
lichen Gliedern ist keines schalckhasstiger / als das Hertz . Böß ist
das menschliche Hertz / dann es ist eine Ertz - Gruden / in ' welcher
gefunden werden allerhand Laster - Stuck / Bosheiten / Faischhei ,
ren / Leichtfertigkeiten / böse / fieifchliche Begierlichkeiten / von welchen
der Göttliche Mund selbsten redet : De corde exeunt cegicationes

19 , malae , homicidia , adul eria , fornicationes , furta , falsa tellimonia ,
tlasphemia» & c . Aus dem Hertzen steigen heraus / böst Ee<
dancken / Mordthat / und Lodeschläg / Ehebruch / Gellhm /
falsche Zeugnuß / Gottslasterung / und dergleichen ab /
fcheutiche Sünden mehr . Ja es scynd nicht so viel Sonnen -
Staubet in dem heiteren Lufft / als allerhand böfeGedancken in dem
Hertzen liegen / dieses rede ich nicht / sondern der Heil . Lemardus ,da
er also sagt Facilius atomos mundi possum dinumerare, quam m «.

S BoUiv .
«•e Interio¬

ri d « o « i
* . 61 ,

Num . X .
Actor, x,

87 .

Eod . c . Z8 .

8 Bernard .ferra 10 .de
modo be -
ni vivendi .

tus cordis mei :
Und du / mein frommer Prophet Samuel sagst : Prä¬

parate corda vessra : Bereitet euere Hertzen . Wie kan aber
das geschehen ? Wie ? Ich sage / und antworte / durch die
Büß / durch wahre Reu und Leyd / durch eine reuhOe Le¬
bens - Besserung / durch einen steiften Vorsatz / nimmermchr zu
sündigen .

Die Juden haben denen Hell . Aposteln eine dergleichen Frag
vorgetragen / indeme ste gefragt : Quid faciemus viri fratres .
Ihr liebe Brödec was sollen wir thun i wie sollen und
müssen wir uns verhalten / damit das Feur / das ist / die Gnad
des Heil . Geistes auch über uns komme ? Petrus / als Ober-!
Herr der Apostolischen Versammlung / antwortete : P « nlten '
tiam agite accipietis donum Spiritu *
Sancti : Thot Büß rc . so werdet ihr empfangen die Gav
des Heil . Geistes ; Wohl geantwortet - Sintemahlen / wieder
Heil . Lernard , redet : Lornpunctio Spiritum Sanctum reduci
ad se : £>ü Zerknirschung des Gemüths / oder em ve
mütht' g - uno unbustferriges Hertz macht / daß ^ '
Geist sein altes G.uartier in deinem Hertzen wieder »
sucht .
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Ich sage / und schreye ebenfalls mit Petro : poenitentiam a ^ ite :
Thue Lust / dann die Büß nimmt hinweg den Ruß unserer

Sünden . pcLnitcnliäms ^ ite : Thut Büß / dann durch die Büß

wird unsere Seei gereiniget ; pcrnitentiam agice : Thue Büß /

dann durch die Büß eröffncnwir dem heiligen Geist die Thür un¬

sers Her tzens . , . ^ ^ .

Ich sage noch einmahl : praeparate corda veltra : Bereiter

euere Heryen '. damit das Feuer des heiligen Geistes euer - Her¬

tz « , reinige .' pm ^ r cmda : Gantz Trost - reich redet von dieser Her -

tzens , Reinigung der heilige Laurent . Justin . Ipse justificat ini - S <LanrjB >.

pios , reduc . t erroneos , cacos illuminat , duros emollit : Der ü 'in serm .

hestige Gekst rechtfertiget / und reiniget die Goktlsst / UeNoc F & .

düstr Heil . Geist führte wiederum auf den Lugend - weg st ® .

dre irrgeyende Sünder / dieser Hell . Geist crteuchkek mit

dem Feuer seiner Göttlichen Gnade die blind - und ver -

biendre Sünder / dieser Her ! . Geist erweichet die verstockten

Sünden - H ? r ycn / dieser Heil . Geist / mit einem Wort / als ein

v .' rzchrendcs Feuer / verzehrt und verbrennt in uns unsere Sünd

und Laster .

Ey so lasst uns dann mit zerknirschtem und gereinigtem Her -

tzen hinzu gehen zu diestm Göttlichen Gnaden - Feuer - decedite sä kt . zz . L .

eum 6c illuminamini : Gehet hm zu ihn / damit ihr erleucht

ret werdet : Accedite : Gehet hinzu - Jhr / die ihr in dem Hoch¬

muth / Stoltzmuth / und Ubermuth also gewachsen / daß ihr euch

einbildet / kein Mensch seyeeuchgseich ; Accedite : Gehek hinzu /

ihr / dir far eueren muchwiliigen / unzüchtigen Neigungen den

völligen Ziegel ctcfJatfet ; Accedite ; Geher hinzu / ihr / die ihr

mit unmäßiger Begierde euere Kläfften dahin gespannet / die zeit¬

liche / zergäliglich ' r Güter / Gut und Geld zusammen ; » scharren /

karg und geitzig darbey / hingegen einem armen Lazaro / auch in

der grösten Noth / etwas mitzutheilen / euch geweigert : Accedite :

Grhrr hinzu / ihr / die ihr immerdar toll und voll allem schwär

merischen Luder - Leben abgewartet ; Accedire : Gehet hinzu /

ihr / die ihr aller Andacht die Tbür vrrrieaelt / der Eitelkeit der gan -

tzen Zeit abgewartet / in allen rrd - nckac ^ n Schand - Tbaten und

Lauern hemm geludert , er . Accedite , ihr / die ihr / wegen der über -

baufften Sunden / mit einem ? . uß schon ja der Hollen gestanden :

Gehet hmzu / Accedite , M Sünder der gantzen Weil zu diesem
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Göttliche Gnaden - Feuer / bittet und betet GOtt den Heil . GM
damit er / als ein l- erzehrendes Feuer / in eueren Seelen Derbrmne
den Dickenden Hoffart / den unersättlichen G -' itz / dieviehi che Gch
heit / den unversöhnlichen Zorn / die höllische GöltSlästerunz , die

uuuuiHUiUji viuju ; »»tu ,ui »v; / 4V4V wis »utjuuiljUjC \VUp
sen und ©aussen / mit einem Wort/ alle Sund und Laster . Ein
jeder suche / dieses heilige und heilsame Feur / ich will sagen / die
Gnad des Heil - Geistes / Kraffc dessen er möge leben / ein jeder
bitte und bette den Heil . Geist / damit er / als ein Feuer / uns
ftye ein feurige Säulen / weiche uns / aus dem wilden EgyM

Land dieser wilden Welt / führe in das Gelobte Land
der ewigen Freud und Seebgkeit /

A M E N .
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